
Ach,	wie	churzen	üsi	Tage

2.	Üses	Gresli	isch	verschwunne,	üser	schööne	Meien	oo.	
D	Buebe	hii	vom	Tal	dert	unne	scho	Chiltblueme	mit	ne	gnoo.	
Ach,	iir	Chnaabe,	abe,	abe!	Es	planget	d	Chüe	iismal.	
’S	isch	ki	Naarig	mee	hie	obe,	aber	Höi,	gottlob	im	Tal.
	
3.	Üses	Mulche	het	brav	ggulte,	üsi	Chüe	si	glatt	u	fiiss.	
Üses	Senntum	blibt	ungschulte,	we	me	d	Sach	verschtiit	u	wiiss.	
Fröölech	abe	drum,	iir	Chnaabe!	Är	jutzt	zum	löschte	Mal.	
Rächti	Chüejerlüt	si	fröölech,	uf	em	Bärg	un	o	im	Tal.	

Vorlage:	Volksliederbuch	«Drum	singe,	wem	Gesang	gegeben»,	Albert	Binggeli,	1965,	Seiten	39-40	/	
													vgl.	«Im	Röseligarte»,	Otto	von	Greyerz,	Gesamtausgabe,	Zytglogge	2008,	Seiten	423/424	+	476,	
													mündlich	nach	der	Singweise	von	Familie	Marti,	hinter	der	Egg,	Guggisberg,	aufgezeichnet.
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